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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Dienſtag den 


28. Januar. 


In land. 


Berlin den 26. Januar. Se. Majeftät der Kö: 
nig haben den bisherigen Land: und Stadtgerichts⸗ 
Rath Weimann zu Danzig zum Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Rathe bei dem Ober⸗Landesgericht zu Marien⸗ 
werder Ullerhöchft zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben den bisherigen 
Ober⸗Landesgerichts⸗ Aſſeſfor und Juſtiz-Amtmann 
Schmidt zu Kupp zum Land: und Stadtgerichts: 
Rath und Mitgliede des Land- und Stadtgerichts 
in Kottbus zu ernennen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen Ober: 
Landesgerichts-Aſſeſſor Kawerau zu Danzig zum 
Lands und Stadtgerichts Rath bei dem Land» und 
Stadtgerichte daſelbſt Allerhoͤchſt zu ernennen geruht. 

Se. Königlibe Majeſtaͤt haben den Land- und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Voͤrkel zum Lande und 
Stadtgerichts⸗Rath bei dem Land- und Stadtge⸗ 
richte in Delitzſch Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


Der Kammergerichts⸗Aſſeſſor Rah tz iſt zum Zus 

⸗Kommiſſarius in der Oſtpriegnitz, mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnorts in Wittſtock, und zugleich 
zum Notar in dem Departement des Kammerge⸗ 
richts ernannt worden. 

Der bei dem Land⸗ und Stadtgerichte in Erfurt 
angeftellte Juſtiz-Kommiſſarſus Dr. Windmüller 
ift zugleich zum Notar in dem Bezirke des Ober: 
Landesgerichts zu Naumburg beftellt worden. 


Se. Durchlaucht der General⸗Lieutenant und 
Kommandeur der öten Divifion, Prinz George 
zu Heſſen, iſt von Frankfurt a. d. O., und der 


Fuürſt Friedrich zu Schoͤnaich-Carolath, 
von Gruͤneberg hier angekommen. 


Ausland. 


Frankreich. z 
Paris den 20. Jan. Die Thron» Rede der 
Koͤnigin von England, die ebenfalls nur einige 
Wichtigkeit durch dasjenige erhält, was ſie nicht 


ſagt, ſcheint bis in die hoͤchſten Kreiſe hinauf mit 


einigem Unwillen aufgenommen worden zu ſeyn, da 
die junge Koͤnigin, oder vielmehr deren Miniſter, es 
nicht für paſſend erachtet haben, die Phraſe in der 
Franzoͤſiſchen Thron-Rede von der Engliſchen Als 
lianz durch eine Ähnliche freundſchaftliche Aeußerun 
zu erwiedern. Das Journal des Debats ſelb 
kann nicht umhin, ſich uͤber das Stillſchweigen der 
Engliſchen Regierung gereizt zu zeigen, 

Der Pairshof hat endlich das Verhoͤr der Ange⸗ 
klagten und der Belaſtungszeugen beendigt. Es 
bleiben nur noch einige Entlaſtungszeugen zu ver⸗ 
hoͤren. Am Montag wird der General⸗Peokurator 
Franc Carré fein Requiſitorium halten, und die 
ſpaͤteren Sitzungen werden mit den Plaidoyers der 
zahlreichen Vertheidiger ausgefüllt werden. 

Der Moniteur Parisien enthält heute einen ſehr 
ausführlichen Bericht fiber die unglücklichen Ereig⸗ 
niſſe in Foix, woraus deutlich hervorgeht, daß den 
dortigen Beboͤrden nicht der mindeſte Vorwurf zu 
machen iſt, und daß ſie alle Mittel der Ueberredung 
erſchoͤpft hatten, bevor fie zum Aeußerſten fchritten. 
Dem Berichte zufolge, ſind 29 Perſonen durch 
Steinwurfe von Seiten der Empoͤrer mehr oder 
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minder gefährlich verwundet worden. Von den 
Aufrührern find 9 getoͤdtet und 18 verwundet 
worden. 

Lord Brougham ſcheint ſich abwech ſelnd in Frank⸗ 
reich und England aufhalten zu wollen. Er hat 
ein Landgut in der Nahe von Avignon gekauft. 

Briefen aus Neapel vom 10. d. zufolge war der 
Herzog von Bordeaux in der vorhergehenden Nacht 
daſelbſt angekommen. - 

Der Schach von Perſien hat, einem Schreiben 
aus St. Petersburg im Commeree zufolge, der 
Ruſſiſchen Regierung Geleite für alle Convois von 
Mannſchaft, Munition ꝛc. angeboten, welche Ruß⸗ 
land durch das Perſiſche Gebiet gegen den Chan von 
Chiwa richten moͤchte. 

In Lyon haben am 16. und 17. d. auf Befehl 
der Pariſer Polizei zahlreiche Hausſuchungen ſtatt⸗ 
gefunden. Man hat eine nicht unbedeutende Menge 
von Waffen und Pulver, ſo wie 4 bis 500 Patro⸗ 

nen in Beſchlag genommen. ü 

Der geſtrige Tag ift vollkommen ruhig vorüber 
gegangen. Auf dem Boͤrſenplatze hatten ſich zwar 
um die Mittagsſtunde eine Menge Neugieriger ein⸗ 
gefunden, aber man erblickte keine einzige Natio⸗ 
nalgardiſten-Uniform, und die Spaziergaͤnger ver= 
liefen ſich, ohne daß irgend ein auch nur indirektes 
Einſchreiten der Polizei noͤthig geweſen waͤre. 

Alle Landſtraßen ſind mit Militair bedeckt, die zu 
ihren Corps ſtoßen, und die Reſerve von 1838 ſetzt 
ſich bereits in Bewegung. Mon begreift nicht, 
daß fo viele Truppen allein nach Afrika beſtimmt 


fein ſollten. 

Berichte aus der Levante über Marſeille verſi⸗ 
chern, Mehemed Ali's Finanzen wären jo guͤnſtig, 
daß er eine Anleihe von 200 Mill. Frs. unter güns 
ſtigen Bedingungen abgelehnt habe. Die Pforte 
ſoll ihm neuerdings Vorſtellungen wegen der Raͤu⸗ 
mung Arabiens gemacht, jedoch zur Antwort ers 
halten haben, er habe auf Befehl der Pforte, im 
Intereſſe der Religion und des Reiches einen Feld⸗ 
zug dahin unternommen und werde in demſelben 
Intereſſe ſeine Truppen ferner daſelbſt erhalten. 

Der Eclaireur de la Mediterrannée enthaͤlt 
nachſtehendes Schreiben aus Tunis vom 22. Dec.: 
„Die Nachricht von den Niedermetzelungen in der 
Ebene von Metidſcha, die durch die Kriegs- Brigg 
„Palinure“ hierher gebracht wurde, war den Aras 
bern und Mauren ſchon ſeit mehreren Tagen be⸗ 
kannt, da ſie eine ſehr lebhafte Korreſpondenz mit 
Algier unterhalten. Die Verluſte der Franzoſen 
werden naturlich übertrieben, ſo wie es auch bei dem 
Fehlſchlagen der erſten Expedition nach Konftantine 
geſchah. Der Fanatismus der Mufelmänner wächft 
dadurch ſehr, und man muß vor allen Dingen wuͤn⸗ 
ſchen, daß es den Franzoſen gelingen moͤge, den 
Tod ihrer Landsleute zu rächen. Die Algieriſche 
Frage iſt nicht blos eine Franzoͤſiſche, ſondern eine 


Europäifche Frage, und fie intereſſirt auf gleiche 
Weiſe alle Nationen, welche Handel nach dieſer 
Regentſchaft treiben, wo das Eigenthum und das 
Leben der Europäer ernſtlich gefährdet ſeyn würde, 
wenn die Franzoſen in dem Kampfe unterlagen. 
Der Bey, deſſen Benehmen ſeit einiger Zeit ſehr 
zweideutig war, und der ſtark im Verdachte ſtand, 
Einverſtändniſſe mit Abdel⸗Kader angeknüpft zu 
haben, ſucht ſeit einiger Zeit auf alle Weiſe die 
Freundſchaft des Franzöfifchen General-Konſuls zu 
gewinnen. So hat er ihm z. B. eine Erlaubniß 
bewilligt, die er ſeinem Vorgaͤnger, dem Herrn. 
Schwebel, beftändig verweigerte, indem er erlaubt 
hat, daß in Tunis Ankaͤufe von Pferden für die 
Remonte der Franzoͤſiſchen Armee gemacht werden 
dürfen. Auch hat er dem Herru von Lagau einen 
ſchoͤnen vierraͤdrigen Wagen zum Geſchenk gemacht. 
Dieſes Zeichen der Aufmerkſamkeit iſt um ſo be⸗ 
merkenswerther, als die Bey's den Europäern bier 
her niemals hatten erlauben wollen, in vierraͤderi⸗ 
gen Wagen zu fahren.“ 
roßbritannien und Irland. 

London den 19. Jan. Die Oppofitionsbläfter 
machen es den Miniſtern zum Vorwurf, daß ſie 
ungeachtet der vorgeſtern hier eingegangenen Nach⸗ 
richt von dem Tode der Tante Ihrer Majeſtaͤt, der 
Landgraͤfin von Heſſen-Homburg, darauf beſtan⸗ 
den, daß das Parlament von der Königin in Per⸗ 
fon eröffnef werde. Ei 

Die Adreß » Debatten in beiden Parlamentshaͤu⸗ 
ſern haben ſeit langer Zeit nicht ſo wenig Juter⸗ 
eſſantes dargeboten, als diesmal; ſo wurde darin 
unter Anderem der Orientaliſchen Angelegenheiten 
auch nicht mit einer Sylbe erwaͤhnt; doch glaubt 
man, daß die Oppoſition es ſich vorbehalten habe, 
das Miniſterium vermittelſt beſonderer Motſonen 
nur um ſo ſtärker anzugreifen. 

Froſt, Williams und Jones ſind nebſt den fünf 
anderen Chartiften, die ſich ſelbſt für ſchuldig erklaͤr⸗ 
ten, am 16ten von der richterlichen Kommiſſion in 
Monmouth zum Tode der Hochverräther verurtheilt 
worden; ſie ſollen, nach dem Urtheilsſpruch, ge⸗ 
haͤngt, dann gekoͤpft und geviertheilt werden. Ihre 
Begnadigung iſt jedoch, wie es ſcheint, gewiß; ſie 
werden wohl nur auf Lebenszeit deportirt werden. 
Die vier Gefangenen, gegen welche der Generals 
Prokurator die Anklage hat fallen laſſen, find fo» 
gleich auf freien Fuß geſetzt worden. 

er Courier berichtet, es gehe in wohlunterrich⸗ 
teten Zirkeln das Gerücht, daß die Orientaliſche 
Frage ſich am Vorabend ihrer Loͤſung befinde. Die 
Maͤchte ſollen 55117 über ni urfprünglich von 
Defterreich vorgeſchlagenen Mittelweg einig gewor⸗ 
den ſeyn, der 1 Folgendem beſtehe: Mehmed Ali 
behalte Aegypten auf Lebenszeit, nach deſſen Tode 
gehe es auf Ibrahim über; Syrien werde von Letz⸗ 
terem abgetreten und unter Mehmed Ali's uͤbrige 
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Erben getheilt, mit Ausnahme des Diſtrikts von 
Adana und mit Vorbehalt gewiſſer Rechte zu Gun⸗ 
ſten der Türkei auf das Paſchalik Akka; ferner be⸗ 
halte Mehmed Ali die Inſel Candien, die nach ſei⸗ 
nem Tode an die Pforte zurückfalle. Das genannte 
Blatt fügt jedoch hinzu: „Angenommen, daß dieſe 
Skizze in ihren weſenklichen Grundzuͤgen richtig iſt, 
ſo ſieht man deutlich genug, daß die Frage noch 
weit genug von einer definitiven Loͤſung entfernt iſt.“ 
Aus Kanada wird berichtet, daß beide Haͤuſer 
der Legislatur von Ober- Kanada die Beſchluͤſſe 
wegen Wiedervereinigung der beiden Provinzen am 
25. December angendmmen haben. * | 
Unter den im Unterhauſe . Anzeigen 
befindet ſich eine von Sir J. Buller, welcher am 
28. d. eine Reſolution wegen Mangels an Vertrauen 
zu den jetzigen Miniſtern zu beantragen gedenkt, 
was bei einem großen Teil des Hauſes Beifall fand. 
e pi n, . n, e 
Saragoſſa den 8. Jan. Man ſchreibt aus 
Mas de las Matas, daß die Brigade⸗Generale Zur⸗ 
bano und Aleſon die Stadt Malinos angegriffen 
haben, die indeß von den beiden daſelbſt befindlichen 
Karliſtiſchen Bataillonen unter Llangoſtera ſogleich 
eräumt wurde. Für die Belagerung von Segura 
iſt Alles vorbereitet; zu derſelben Zeit wird Allaza 
durch O'Donnell und Allpuente durch Aſpiroz be⸗ 
2 — —.— 5 babe is us} 
heißt, Cabrera habe bereits vor längerer 
Zeit, im Falle er erkranken oder ſterben ſollte, For, 
cadella zu ſeinem Stellvertreter ernannt, und dieſer 
habe daher jetzt das Ober⸗Kammando der Karliſti⸗ 
ſchen Streitkräfte übernommen. 


Gotha * 1 Teaser 8 2 

8 21.— - 3.) Lord Tor⸗ 
rington und der Oberſt N 3 
der Königin von Großbritannien und Irland beauf⸗ 
tragt, Se. Durchlaucht den Prinzen Ulbert, Aller⸗ 
hoͤchſtihren Verlobten, nach England zu begleiten, 
find am 2Often d. hier eingetroffen und im Herzogl. 
Reſidenzſchloſſe abgeſtiegen. 


Aegypten. 
Alexandrien den 27. Dec. (A. 3.) Kiamil 
deuſche iſt nach Kahira abgereiſt, um daſelbſt in 
tisch großen Conſeil den von ihm mitgebrachten Hat⸗ 
Wer + der eben fo wirkungslos für Aegypten fein 
a 50 wie der mit England und den übrigen Mäch⸗ 
Ve geſchloſſene Handelstraktat, zu überreichen; die 

ee der Annahme ift ganz und gar keinem 
Zweife 50 ben eker. Hier werden die Sachen ganz 
auf demſelben Fuß bleiben wie früher: das, was 
der Paſcha reformiren will, weiß er durchzuſetzen, 
und das, was von Konſtontinopel kemmt und ger 
gen feinen Willen iſt, weiß er zu paralifiren, 


Vermiſchte Nachrichten. 
Man ſchreibt aus Berlin: „Der Fuͤrſt Puͤck⸗ 
Ir „Muskau hatte auf ſeiner Reife durch den 
Schatten des gelobten Landes acht Tage lang bei 
„der Königin der Wuͤſte,“ Lady Eſther Stan⸗ 
hope, verweilt. Aus engliſcher, zuverläffiger Quelle 
koͤnnen wir jetzt die Wirkung der Huldigung mitthei⸗ 
len, welche die ſtolze, ſcharfverſtaͤndige und noch 
liebenswürdige Britin dem n Deutſchen 
als Anerkenntniß gebracht Sie hat dem Fuͤrſten 
bei ihrem Tode vom Libanon her noch ihren letzten 
Gruß nachgerufen und ihm ein großes Vermaͤchkuiß 
von außerordentlichen Kunſtſchaͤtzen, Alterthümern 
und Merkwürdigkeiten im Teſtament ausgeſetzt. 
Selbſt die berühmten. Meſſiaspferde werden na 
Muskau wandern.“ 2 
Koblenz den 18. Jan. „Den Freunden und 
Verehrern des Herrn Ober:Präfidenten v. Bodel⸗ 
ſchwingh können wir die erfreuliche Nachricht 
mittheilen, daß die Krankheit, an welcher er ge⸗ 
faͤhrlich darniederlag, — ſo gefaͤhrlich, daß er ge⸗ 
ſtern Morgens ſegnend von feiner Familie Abſchſed 
genommen, und die Aerzte ihn aufgegeben hatten, 
— gehoben, und mit Gottes Huͤlfe feine Geneſung 
zu hoffen iſt, in ſofern nicht andere unguͤnſtige Zu⸗ 
faͤlle hinzutreten. Es war eine Lungenentzuͤndung 
der heftigſten Art, hier um ſo gefahrdrohender, als 
in dem Feldzuge von 1814 eine Franzoͤſiſche Kugel 
die Lunge geſtreift hatte. Allenthalben und in den 
verſchiedenſten Kreiſen herrſchte geſtern Trauer und 
Beſtuͤrzung; um fo größer iſt heute die Freude der 
Bewohner von Koblenz, und — mit Stolz dürfen 
wir es ſagen — gewiß die der 90 1 
n. Zig⸗ 
Auch Schleſien hat einen Beitrag zur Geſchichte 
des 6. und 7. Januar geliefert. Im Schwäb. 
Merkur naͤmlich lieſt man folgende Korreſpondenz 
aus der Grafſchaft Glatz vom 9. Januar: „Vor 
einigen Tagen war unſer kleines Ländchen in hohem 
Grade beunruhigt. Es handelte ſich um nichts we⸗ 
niger, als um den Untergang deſſelben. Ein 
Prophet aus Prag nämlich ſoll ausgeſagt haben, 
es werde am 7. Jannar 1840 ein furchtbares Ge⸗ 
witter über das Gebirge ziehen, gleichzeitig ein Erd⸗ 
beden ausbrechen und die ganze Grafſchaft verſchlin⸗ 
gen. Dieſe Prophezeihung wurde mit fo vielen 
Nebenumftänden erzählt, daß dem leichtglaͤubigen 
Volke gar kein Zweifel mehr dagegen einkam. Des⸗ 
halb hielten ſich auch die Meiften auf ihr nahes 
Ende gefaßt, Viele aber, welche allein ſtehen und 
zu Hauſe wenig zu verlieren haben, entfernten ſich 
in das benachbarte Schleſien. Unverhofft blieb es 
den ganzen Tag ſchoͤn und ruhig. Als ſich jed och 
geſtern früh ein ploͤtzlicher Sturm erhob und der 
Himmel duͤſter wurde, ging die Angſt von Neuem 
an, und man fuͤrchtete, es möchte ſich die Kata⸗ 
ſtrophe nur um einen Tag verfpätet haben. Nun 
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aber kehrt endlich die volle Beruhigung zurück. Viel 
ward in dieſen Tagen gebetet und gebeichtet, aber 
wie gewöhnlich nach ſolchen Angſttagen, läßt man 
nun der Freude wieder freien Lauf. Wie es nun⸗ 
mehr dem armen Propheten in Prag gehen mag, 
wiſſen wir nicht. Die Sache würde vielleicht weni⸗ 
er Eindruck gemacht haben, wenn nicht eine Volks⸗ 
age ginge, daß unſer, ringsum von Bergen um⸗ 
ebenes, Laͤndchen, welche alle deutlich ihren vul⸗ 
aniſchen Urſprung zeigen, einmal durch ein Erd⸗ 
beben untergehen und der große Thalkeſſel ſich 
wieder mit Waſſer fuͤllen werde, wie es augen⸗ 
ſcheinlich in der Urzeit ſchon der Fall geweſen“ 
Prof. Wheatſtone's electro⸗magnetiſcher 
Telegraph war, ſeit den letzten beiden Monaten, 
bei allen Eiſenbahnenfahrten auf der Bahn zwiſchen 
Drayton, Hanwell und Paddington (in einer Ent⸗ 
fernung von 20 Engliſchen Meilen) beſtaͤndig in 
Thaͤtigkeit; die Great⸗Weſtern⸗Eiſenbahn⸗Compag⸗ 
nie hatte, zu Gunſten des Unternehmens, eine 
Geld⸗Unterſtützung bewilligt. Sobald die ganze 
Eiſenbahn⸗Linie vollendet iſt, wird ſich die Tele⸗ 
graphen⸗Linie von Paddington (bei London) bis 
nach Briſtol erſtrecken, und die Nachrichten koͤnnen 
dann von der einen nach der andern Stadt in un⸗ 
gefahr 20 Minuten befördert werden. Die Drähte 
befinden ſich in eiſernen Roͤhren, nicht in Holz, 
wie es früher geiaab; da mehrere Drähte vorhan⸗ 
den find, fo koͤnnen verfchiedene Anſtalten und Bes 
hoͤrden ihre eigenen haben, wenn ſie einen verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßigen Beitrag zahlen. Es iſt jetzt kein Zwei⸗ 
fel mehr, daß die Sache gelingen wird. 


Stadt⸗Theater. 

Dienſtag den 28. Januar: IV. Abonnement 
No. 10. Zum Erſtenmal: Der beſte Arzt; Schau⸗ 
ſpiel in 4 Aufzügen von Franz Fels. (Manuſcript.) 
— (Baftrolle — Heinrich Hübner: Herr Donny, 
vom Stadttheater zu Nurnberg. — (Hierauf: Der 
alte Feldherr; Lederpoſſe in 1 Akt von Carl 
von Holtei. a 


Bekanntmachung. 

Der in der Provinz Poſen gewonnene und hier 
zu Markte kommende Hafer ſteht in feiner Quali⸗ 
tät dem andern Natural weſentlich nach; nament⸗ 
lich iſt derſelbe mit fremdartigen, zum Theil ſchaͤd⸗ 
lichen, Geſaͤmen und beſonders mit Taumel Lolch, 
der ſeiner berauſchenden Eigenſchaften wegen, ſo⸗ 
wohl Menſchen als Vieh ſchaͤdlich iſt, ſehr ſtark 
und in dieſem Jahre mehr denn gewoͤhnlich beſetzt. 

Das hieſige Proviant⸗Amt iſt dadurch in die 
Nothwendigkeit verſetzt worden, eine Fegemaſchine 
in Anwendung zu bringen, wo die eigenfhümliche 
Conſtruction des Fegeblatts die völlige Reinigung 
des Hafers von jenen Unkraut⸗Geſaͤmen nach ſich 
zieht. Indem wir die Herren Landwirthe, in deren 
Intereſſe es liegen dürfte, mindeſtens ihren Saat⸗ 


Hafer in gleicher Art gereinigt zu ſehen, hierauf 
aufmerkſam machen, ſtellen wir zugleich anheim, 
bei dem Proviant⸗Amt die näheren — — 
dieſerhalb einzuziehen. 
Poſen den 22. Januar 1840. 
Königl. Intendantur sten Armee⸗Corps. 
Eine Gutspachtung von T dis 400 Krhir. jahre 
licher Pacht wird von Johanni a. cur. ab geſucht. 
Frankirte Adreſſen nimmt die Koͤnigl. Ober-Poſt⸗ 
Amts⸗Zeitungs⸗Expedition in Poſen an unter A. 


Eine erfahrene Wirt afterin, 
welche auch in der Kochkunſt nicht unerfahren iſt, 
kann auf einem nicht unbedeutenden adlichen Gute 
eine vortheilhafte Stelle zu Oſtern bekommen, und 
hat ſich dieſerhalb in portofreien Briefen zu wenden 
an den Agenten Helmich in Berlin, Schüßene 
Straße No. 48. 


Das im Koftener Kreiſe belegene Gut : 
Nitſche bei Schmiegel verkauft f 


plus lieitando 5 
auf den 5ten Februar c. einzeln 
16 Stüd fette Ochſen, 
und zwar gegen gleich baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Abnahme. 
2 Kaufluſtige werden zu dieſem Termine, 

welcher Vormittags 10 Uhr beginnt, mit 
2 dem Bemerken eingeladen, daß aber nur fol: 

che Licitanten 12 werden, dle ſich zu⸗ 
f vor über ihre Zahlungs fahigkeit ausgewieſen 
7 


We 


haben. 
Nitſche den 25. Januar 1840. 
Die Herzogl. Oekonomie-Inſpection. 
Lehmann. 


Von der ſchoͤnen und wunderbaren Viehzucht des 
Herrn Ober-Amtsrath Sänger in Polajewo habe 
ich zum Schlachten einen Sjährigen Ochſen und eine 
4jährige Färfe für 200 Rthlr. gekauft, und werden 
ſolche zur Anſicht in meinem Stalle, im Eckhauſe 
am Wronker⸗Thore No. 1, einige Tage ſtehen. Der 
oben benannte Ochſe wird zum 29ſten d. Mts. ge⸗ 
ſchlachtet, und die Faͤrſe den ten Februar, und 
verkaufe das Pfund à 3 Sgr. mit Beilage in der 
erften Bude links den Juͤdiſchen Fleiſchſcharren. 

Poſen den 26. Januar 1840. 

Philipp Weitz junior., 
welche Adreſſe ich nicht mit einer andern zu bere 
wechſeln bitte. 


Eine fiiſche Sendung Caviar, gelalzenen Haute 
ſen-Fiſch, genannt Wyzina, vorzüglich ſchoͤn und 
friſch, Ruſſiſche Seife, echt Ruſſiſchen Pecco⸗Thee, 
erhielt Simon Siekieſchin, 

Breslauer-Straße. 


Die letzte Sendung friſcher Auſtern erhielt 
J. Smakows ki. 


